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Weder mH der Witter ei !
Hü|1et ;um endkampf ! - Sie Niederlage des Laschismus mufi vollendet werden Hitlers Weinkrämpse

Schluß mit dem Hltlersustem der Lüge und des Terrors !
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Die letzten Zahlen - es Wahlleiters
WTB . Berlin , Ul . März . Da, beim Reichswabllriter vorlie -

krude vorläufige amtlich« Wahlergebnis der Reichsvriifidenten-
vahl stellt sich aufgrund von Berichtigungen wie folgt :

Gültig « Stimmen 37 657 199.
Davon für :

Düsterberg 2 S88 813
S i n d « n b u r g 18 651244
Hitler 11341119
Thälmann 4 982 870
Winter 111492

Zersplittert 8 661

HinSenburg kandiSicrt wieder
CNB . Berlin , 14 . Mär, . Reichspräsident v. Hindenburg

'tat , wie wir von unterrichteter Seite erfahren , auf eine Anfrage
der Bereinigten Hindenburgausschüsie heute vormittag erklärt , daß
er sich selbstverständlich auch für den zweiten Wahlgang zur Ber¬
ingung stellen wird .

Der Herr Reichspräsident bat bis gestern abend elf Uhr laufend
bie Berichte über die einzelnen Ergebnisse der Wahl angehört und
lich dann zur Ruhe begeben. Heute früh um halb 7 Uhr wurde
dem Reichspräsidenten das endgültige Ergebnis mitgeteilt , über
öas er sich sehr befriedigt äußerte .

Nach f) i« lcr wird kandidieren
CNB . München, 14 . März . Wie wir erfahren , bat Hitler ameri¬

kanischen Journalisten auf Anfrage erklären lasten, daß er auch
' tu zweiten Wahlgang kandidieren wird .

Hitler bat einen Aufruf an alle Nationalsozialisten erlasten , in
®cm er sagt, der Angriff gegen die Zentrums - und Marristenfront
Mste sofort in der schärfsten Form erneut ausgenommen werden.

habe schon in seinen Reden angekündigt , daß, ganz gleich wie
^

>e Wahl ausgehe , der 14 März die Nationalsozialisten wieder an
®er Arbeit sehen werde. Es dürfe heute keine Rücksicht geben. Ent¬
wischend der Aufgabe werde die nationalsozialistische Propaganda
stirer neuen llebervrüfung unterzogen . Der erste Wahlkampf sei
sendet . der zweite habe mit dem heutigen Tage begonnen. Er .
t®erde auch ihn mit seiner Person führen .

Adolf Hitler wendet sich in einem Aufruf an die SA .. SS „
ASKK . und die Hitlerjugend , in dem es u. a . beißt , der Kampf
^ üste sofort aufs Neue beginnen . Mit dem 14 . März setze das
gingen um den entscheidenden zweiten Wahlgang ein. Wenn alle
^ »rteigenosten fanatisch ihre Pflicht erfüllten , würde auch diese
Aufgabe gelöst werden . Die Propaganda sei jetzt in höchster Jn -
' "l ' tät vier Wochen lang fortzusefen . Am 10 . Avril müsse, koste

*5 was es wolle, dieses Ziel erreicht fein. Der Dank liege nur im
' "dgültigen Sieg .

DtMrttf des Reichsbanners
Kameraden !

Im ersten Mahlgang um die Präsidentschaft der deutschen Repu-

lq ist Hitler geschlagen , wenig hat gefehlt und Hindenburg war
f , u im ersten Wahlgang gewählt . Eure unerschütterliche Pflicht -
Nullung . euer Kampfesmut . eure politische Klugheit haben
Mn Gegnern der Demokratie eine schwere Niederlage bereitet . Der
^utionalismos hat seine Mnrneschlacht verloren . Hitler wird nie
^

" chsvräfident. Für diese Tat wird euch, Reichsbannerkameraden ,
J beschichte Dank misten . In treuer Kameradschaft gedenken wir

Opfer, die dieser schwere Kampf von uns gefordert bat . Der
bat einen schweren Schlag erlitten , aber er ist noch nicht

Ugültig niedergerungen . Gönnt ihm jetzt keine Ruhepause . Die
|

t*« Schlacht ist vorbei. Wir marschiere» zur zweiten Schlacht. Un-
** Parole : Vorwärts zum Sieg !

Eine Forderung des Zentrums
Der Staat soll energischer werde «

° s Berliner Zentrumsblatt Die Germania schreibt zuBerliner Zentrumsblatt l
Ausgang der Reichsprfidentenwabl :

ŝ ' un Herr Goebbels mit prophetischem Blick die jetzige Ent-
s,j u»g im voraus als eine Entscheidung für das Richt -

* " usgelegt hat , dann sollte der Staat nicht zögern ,
Nichtsein mit allen Mitteln auch amtlich

i » Estätigeu . Wir meinen das so , daß nach dem Volk end -
W »

ttu ^ der Staat erwacht , daß er sich, um ein Wort des
»I, ." "usführers zu wiederhole» , aufreckt und energischer
tH ? bher gegen die an den Masten betriebene Berhrtzung

Aufwiegelung oorgeht , der die Nationalsozialisten

einen erheblichen Teil ihrer Zahlengröße verdanken. Wir wollen
und fordern , daß der Sin » für Ordnung und sachliche Arbeit , den
das deutsche Dolk in einer schwere» Stunde wiederum bewiesen bat ,
mehr als bisher als die nationale Kraftquelle einer fruchtbaren
Staatspolitik geschützt wird.

Kundgebung der Sjindenburg -Nuslchüsse
WTB . Berlin , 14. März . Die . Hauptgeschäftsstelle der Hinden-

burg - Ausschüst « erläßt ein« Kundgebung, in der zunächst die Ge¬
nugtuung über das gestrige Wahlergebnis zum Ausdruck gebracht
wird . Dann heißt es weiter :

Der Sieg des Reichspräsidenten v. Hindenburg im zweiten
Wahlgang ist sicher. Der gesunde praktische Sinn des deutschen
Volkes hat sich , trotz allem,^ bewährt . Bedauerlich bleibt , daß die
politische Zersplitterung einen zweiten Mahlgang notwendig
macht , daß das deutsche Dolk auf weitere vier Wochen den Läh¬
mungen und Störungen eines Wahlkampfes ausgesetzt wird , daß '

wirtschaftliche und außenpolitische Aufgaben , die im Vordergrund
stehen sollten, zurücktreten müssen . Die Hindenburg - Ausschüste sor-
üern auf , den zweiten Wahlkampf mit derselben Energie , mit der¬
selben Sachlichkeit und mit demselben Ziele zu führen.

Zum zweiten Waffengang
Dah Herr von Hindenburg auch zum zweiten Mahlgang

wieder kandidieren wird , haben wir in unserer gestrigen
Wahlbetrachtung bereits als sicher angenommen . Cs war ganz
selbstverständlich, dah Herr von Hindenburg den Wählern
vom 13. März die Treue halten wird . Er kann es in dem siche¬
ren Bewuhtsein , dah ihm am 1 v. April der volle und
endgültige Erfolg beschieden sein wird . Dah Herr
Adolf Hitler ebenfalls wieder kandidiert , ist für ihn eine
einfach zwangsläufige Tatsache, die wir aufs lebhafteste
begrühen . Der Kampf mit dem Faschismus muh jetzt in
Deutschland auf der grohen und gleichen Form des Reiches
durchgefochten werden, denn so wie bisher sind die
Dinge politisch und für die Menschen nicht mehr tragbar . Der
Ausgang der Wahl am 13. März hat den ganz schlüssigen Be¬
weis geliefert » dah der Faschismus niedergewor -
fen werden kann und dah er niedergeworfen
werden wird . Wenn Herr Hitler in seinem Aufruf so tut»
als ob er auch heute noch Siegeshoffnungen hege, so ist auch
das für ihn eine rein zwangsläufige Geste. Was soll er sonst
seinen SS .- und SA . -Männern sagen, die, wie inzwischen be¬
stimmt festgestellt worden ist , tatsächlich daran geglaubt und
davon überzeugt waren , dah Hitler bereits am 13. März zum
Reichspräsidenten gewählt werden wird . Die SA .-Männer ,
denen nun schon seit Monaten versprochen worden ist , dah sie
den Loh« für ihre Tätigkeit erhalten werden , sobald Hitler
an die Macht gelangt sei , standen schon alle die Postchen leb¬
haft vor Augen , die sie demnächst im Staate einnehmen wer¬
den. Darum auch die grenzenlose Verblüffung bei
den Nationalsozialisten , als sie am Sonntag abend erleben
muhten , dah um ein Haar Herr Hitler bereits im ersten
Wahlgange nebst Düsterberg und Thälmann geschlagen wor¬
den wären .

Der zweite Mahlgang wird also noch einmal für die Kämp¬
fer und Anhänger der Parteien , die die Kandidatur Hinden -
b«rgs unterstützen, grohe Arbeit bringe « und erhebliche Opfer
von ihnen fordern. Dafür aber dann auch das Ergebnis , dah
am 10. April , wenn der Wahlakt an diesem Tage für geschlos¬
sen erklärt worden ist, der Faschismus eine Rieder -
lage erlitte » hat » die von der entscheidend st e «
Bedeutung für Deutschland» innere und äuhere Politik
sowie für Deutschlands Wirtschaftsleben ist .

Also : Ei » paar Tage Atempause nach den Anstrengungen
dieser allerletzten Zeit und dann :

Vorwärts , zur zweite » Schlacht !

Nieder mit dem Faichismusl

Hitler im Weinkrampf
SPD . Berlin , 14. März (Eig . Draht ) . Wie aus zuverläsiiser

Quelle verlautet , hat Hitler am Montag einen schweren Nerven¬
zusammenbruch erlitten , der von dauernden Weinkrämvien
begleitet ist. Die von Hitler für Montag in dem Berliner Lurue -
botel „Kaiserhof" reservierte « 9 Zimmer sind von ibm nicht bezogen
worden. Der Berliner Eanführer Goebbels ist am Montag mor¬
gen im Flugzeug nach München abgereist.

Die Siegesplakate waren Id) cm bestellt
SPD . Berlin , 14 . Mär , (Eig . Drabt ). Die nationalsozialisti¬

sche Parteileitung batte bestimmt an den Sieg Hitlers
nicht etwa erst im zweite», sondern im ersten Wablgang zur Reichs-
prästdentenwabl gehofft und dies« Hoffnung ihren Gauleitern
in der bestimmteste« Form mitgeteilt . Die Folge war . daß von vie-
len Gauen bereits am Samstag grobe Siegesplakate in Druck ge .
gebe » worden sind. Die in Weimar bestellten Plakate trugen
bereits die fett « Ueberschrift „Unser Sieg ". Da aus dem Sieg eine
Niederlage wurde, sind die Plakate inzwischen einoestampft worden.

Hitler vertröstete auf den Mai -
aber das war vor dem Watzlausfall

SPD . Braunschweig, 14 . März . (Eig . Draht .) In der Nacht zum
Montag gab in Königslutter ein auswärtiger SA .-Mann 8 scharfe
Schüsie aus einige Kommunisten ab, mit denen Nazis in Streit ge¬
raten waren . Ein Arbeiter wurde durch einen Schuß ins Gesicht
schwer verletzt. Einem Arbeiter drang eine Kugel in den Fuß . Der
Revolverschütze flüchtete. Die Polizei beschlagnahmte bei den Nazis ,
von denen einer niedergeschlagen wurde , mehrere Schußwaffen
und Munition .

Auf der Durchreise von Hannover nach Coburg am Sonntag be¬
sichtigte Hitler auch die berüchtigte SA .-Kaserne in Greiensen. Er
ermahnte seine Landsknechte, sich in Geduld »u faffen. Spätestens
im Mai habe er 'die Macht in Deutschland und dann würden die
„kampferprobten SA . und SS . dafür sorgen , daß ihm die Macht
von niemanden wieder entrissen werde.

"

puischplüne -er Nazis
Ueber geheim « Vorbereitungen der Nationalsoziali¬

sten für die N a ch t nach dem gestrigen Wahltag bringt die Bosiische
Zeitung folgende Informationen :

Die Berliner Polizeibehörden hatten umfassende Maßnahmen
getroffen, weil sie genaue Kenntnis von gewissen Plä¬
nen erhalten batten , di« von nationalsozialistischer Seite ausge¬
arbeitet worden waren . Der Eifer , mit dem die Rechtsradikale » be¬
stritten , daß sie irgendwelche Vorbereitungen getroffen hätten , konnte
die maßgebenden Stellen nicht täuschen .

Die Pläne bestanden darin , die sogenannten Sturmab .
teilnngrn aus Berlin herauszuzieben , einen Zer - ,
nlerungsgürtel um die Reichshauptstadt zu legen — ent¬
sprechend einem Entwurf , den im Jahre 1926 ei« früherer General ,
ftabsoffizier ausgearbeitet hatte — und im gegebene» Augenblick
konzentrisch vorzugeben. Aebnliches Material liegt aus allen Teile »
des Reiches vor . f

Als besonders wirksam gegen diese Vorbereitungen bat sich di«
Anordnung des Berliner Polizeipräsidenten erwiesen, der während
des Wahltages und der vergangenen Nacht die Aus¬
fallstraßen Berlins und alle Lastwagentransporte sorgfäl¬
tig überwachen lieb.

Ferner ' macht dir Bosiische Zeitung Mitteilung von folgendem
Vorgang : Dr . Goebbels rief spät abends in der Rrichskan »-
l e i au und verlangte dringend den Staatssekretär Pünder zu svre -'

chen. In größter Erregung teilte Dr . Goebbels dem Staatssekretär
mit , Kreis« , die sich von der nationalsoziastischen Bewegung abge-
splittert hätten , planten einen Anschlag auf das Leben
de » Reichskanzlers Dr . Brüning und er , Dr . Goebbels ,
rat « dringend , alle denkbaren Vorsichtsmaßnahmen zu ergreife ».

Spekulant Hugenberg
Ein sauberes Plänchen

Die Deutschnationale Presiestelle veröffentlicht einen Vorschlag
Hugenberg», in dem es u . a . heißt :

„Nach Lage der Dinge ist damit zu rechneu . daß der Geueralfeld -
marfchall von Hindenburg im zweiten Wablgang gewählt wird .
Unter diesen Umständen führt eine Betrachtung , die sich über die
Kampfverbissenbeit der Parteien erhebt, zu dem Gehauen , daß
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unser öfsentliches Leben von den vielen Unklarheiten , die uns läh¬
men , befreit würde , wenn man folgendermahen vorginge :

Außer den schon vorgesehenen Wahlen zum preußischen , bayeri¬
schen . württembergischen usw . Landtag sollte am 8. Mai die Neu¬
wahl des aufzulösenden Reichstages stattfinden . Unter dieser Vor¬
aussetzung könnte durch verfassungsänderndes Reichsgeseh anerkannt
werden , dah die Abstimmung vom 13. März die Wirkung eines
zweiten Mahlganges der Reichsvräsidentenwabl haben soll , dah
also die Wiederwahl Hindenburgs erfolgt ist.

Die gesamte nationale Opposition könnte einem solchen Vorschlag
zustimmen .

"

Der Plan Hugenbergs auf Reichstagsauflösung findet in der der
Reichsregierung nabestehenden Presse einmütige Ablehnung .

Die Germania meint dazu : Hugenberg gibt in derselben Erklä¬
rung zu , dah nach Lage der Dinge damit zu rechnen ist, dah der
Generalfeldmarschall von Hindenburg im zweiten Mahlgang wie -
dergewäblt wird . Wenn man es nicht vorzöge , Hugenbergs „neue
Politik " als ein verunglücktes Ber,weiflungsmanöver einer restlos
in die Irre gegangenen Opposition anzusehen , würde man sein
Auftreten bei aller Sachlichkeit nur als eine seltsame politische
Anmahung bezeichnen können .

Das Berliner Tageblatt spricht von einem Berlegenheitsvrodukt
und nimmt an , dah die Reichsregierung sich auf Verhandlungen
hierüber gar nicht erst einlasien wird .

Der Vorwärts bezeichnet den Plan als ein Hausiergeschäft . Hu -
genberg werde sich selbst überlassen bleiben , denn sür den Ausgang
des zweiten Wahlganges hätten die Düsterbergwähler nichts zu be¬
stimmen und Hugenberg erst recht nicht . '

Die DAZ . bezweifelt , dah Hugenbcrg im Namen der gesamten
„nationalen Opposition " spricht , und glaubt nicht , dah dieser Weg
»um Ziele führen wird . Aber durchaus zu Olligen sei die Voraus¬
setzung . von der er ausgebe , nämlich der Wunsch , wenn irgend mög¬
lich einen zweiten Wahlgang unnötig zu machen .

Bayern gegen Hitler
SPD . Berlin . 14 . März ( Eig .

' Draht ) . Im Lande Bayern er¬
litt der Faschismus am 13. Mürz seine gröhte Enttäuschung . Selbst
die rein protestantischen Gegenden Nordbayerns und der Pfalz , auf
die Hitler die gröhten Hoffnungen gesetzt hatte , liehen ihn int Stich ,
so dah in allen vier bayerischen Reichstagswahlkreise « die Parole
für die Demokratie eine absolute Mehrheit erhielt .

Trotz der um 13,3 Prozent gestiegenen Wahlbeteiligung auf die
bei keiner Wahl noch dagewesene Ziffer auf 90 Prozent , vermochte
das Hakenkreuz seinen Anteil an den Wählerstimmen nur um 10
Prozent zu steigern . Der Faschismus mustert dabei noch nicht ein¬
mal 30 Prozent der Wählerschaft , obwohl der in Nordbayern
sitzende Landbund in grohen Scharen aus den deutschnationalen
Scharen zu Hitler hinübergewechselt ist . Bei den bevorstehenden
Laudtagswahlen wird der Landbund wieder selbständig airftreten .
so dah schon aus diesem Grunde damit zu rechnen ist , dah di « Nazis
im neuen Landesparlament keineswegs mehr als 25 Prozent der
Mandate besitzen werden . Der andere Flügel der Larzburger
Front , die um Hugenberg , haben durch die Stimmenflucht des
Landbundcs mehr als die Hälfte der Stimmen verloren , und ist
auf eine Stimmenzahl berabgesunken , die den Deutschnationalen
wenig Aussicht mehr läht , im neuen Landtag überhaupt vertreten
zu sein . '

Der bei den Kommunisten erwartete Austrieb bat sich in sehr
engen Grenzen gehalten . Mit 86 000 Stimmen plus ist ihr Anteil
an der bayerischen Wählerschaft von 5.9 auf 7,3 Prozent gestiegen ,
so dah der in Bayern besonders gevflegte Kreusrug gegen den Bol¬
schewismus künftig wohl den Charakter eines Kinderschreckens be¬
kommt .

Har,bürg und Moskau zusammen verfügen nach der Wahl vom
13. März gerade über 40 Prozent der Wählerstimmen , so dah die
bayerisch « Bevölkerung für die nächste Sorge enthoben ist. von den
Diktaturproobeten rechts oder links vergewaltigt zu werden .

Richtigstellung eines Wahlrefultats
Wie wählte München ?

In unserer gestrigen Ausgabe brachten wir bei den Einzelergeb -
nisien aus dem Reiche über das Wahklergebnis in München u . a .
folgende Ziffern : Hindenburg 291 323 . Hitler 502 372. Diese Ziffer « '
konnten unmöglich stimmen : wie sich schon aus der Eröhe der baye¬
rischen Landeshauptstadt ergibt ; abgesehen davon , dah die Natio¬
nalsozialisten in Bayern sehr schlecht abgeschnitten haben , so dah
diese Ziffer unbedingt falsch sein muhte . Wie wir nun der Münche¬
ner Post entnehmen , lauteten die Ziffern für Hindenburg und Hit¬
ler in München folgendermahen : Hindenburg : 291823 (1930 :
193 400, was eine Zunahme von etwa 100 000 Stimmen bedeutet ) ,
Hitler : 102 372 ( 1930 : 86 607 , was eine Zunahme von nur etwa
18 000 bedeutet ) . Die Nationalsozialisten spielen also , wenn man
dazu noch die kommunistischen Gegner der Hakenkreuzler rechnet ,
in München trotz Hitlers Residenz im Braunen Haus ganz und gar
nicht die Rolle , welche die Nationalsozialisten ihnen in ihrer über¬
steigerten Reklame »uschreiben . Mit sehr schwachem Trost muh sich
Hitler sagen : Der Prophet gilt nichts in seinem Vaterlande !

Oie Bedeutung der Wahl
Don einer Seite , die im allgemeinen auch über die Auffas¬

sung in den Regierungskreisen unterrichtet ist , geht auf
Anfrage dem Wolfsschen Telegravbenbüro zur Beurteilung der
Reichsvräsidentenwabl eine Darstellung zu . in der es heiht :

Der gestrige Tag war ein voller Erfolg der Kandidatur Sinden¬
burgs . Dah schliehlich rund 160 000 Stimmen an der absoluten
Mehrheit gefehlt haben und dadurch ein zweiter Wahlgang not¬
wendig wird , ist gewih zu bedauern . Diese Zahl von 160 000
Stimmen ist aber gegenüber den in Betracht kommenden riesigen
Millionenstimmen verschwindend klein . Da nun ein zweiter Wahl¬
gang notwendig wird , muh viele wertvolle Arbeit nochmals getan
werden , und ohne Zweifel wird auch allein die Tatsache der Not¬
wendigkeit eine ? zweiten Mahlganges für die deutsch« Wirtschafts¬
lage und auch kür die deutsche Auhenvolitik eine gewisse lähmende
Wirkung ausüben . Diesen Feststellungen kann sich kein nüchterner
Beobachter verschliehen , und das deutsche Volk wird in der Lage
sein , im zweiten Wahlkampf den Urhebern dieser noch kurze Zeit
fortbestehenden Unsicherheit , den radikalen Flügeln , die gebüh¬
rende Antwort zu erteilen .

Mit diesen notwendigen Einschränkungen bat der Tag ohne
jeden Zweifel das Ergebnis gebracht , das man nach ruhiger Ueber -
legung von ihm erwarten konnte . Ein Zweifel darüber , dah der
künftige Reichspräsident abermals v . Hindenburg heihen wird , ist
nicht mehr möglich , wenn auch noch so sehr von radikaler Seite
versucht werden sollte , die Wahlzahlen zu vernebeln . Die Entschei¬
dung für dem 10. April ist bereits gefallen .

24 . April : Preufienwahlen
Der Ständige Ausfchuh des Preuhifche « Landtags beschloh am

Montag in Uebereinstimmung mit der Regierung , den Termin
für die Preuhenwahlen auf den 2 4. April festzusetzen.
2m Verlauf der Aussprach « erklärte Innenminister Severing , dah
ei « späterer Termin für die Regierung im Interesse der Wirtschaft
und wegen übermähiger Inanspruchnahme der Polizei nicht in
Frage komme .

Burgfrieden über Ostern
Berlin , 14 . März . (Eig . Draht .) Die Reichsregierung wird

für die Karwoche und die Oftertage ähnlich wie zu Weihnachten
einen Burgfrieden anordnen . Die entsprechende Verordnung
ist noch im Lauf « dieser Woche zu erwarten .

Aufruf Ser Oeusschnationalen Volkspartei
CNB . Berlin , 14 . März . Die Deutschnationale Volkspartei erläßt

einen Aufruf , in dem es heiht : Die Wahlen in Preuhen und die
Wahlen im Reich , die wir auf Grund der Wahlergebnisse als Aus¬
druck des Volkswillens fordern , werden das Anwachsen des natio¬
nalen Gedankens erneut zeigen .

Unter diesen Umständen wird der zweite Mahlgang hervor¬
ragend unter dem Gesichtspunkt der Preuhenwahlen zu führen fein .
Unser nächstes grobes Kampfziel heiht Preuhen .

( gez.) Dr . Hugenberg .

Verhaftung von Nationalsozialisten
Waffen und Funkgerät beschlagnahmt

ERB . Pinneberg . 14. ( Eig . Meldung .) Im Kreise Pinne¬
berg find am gestrigen Wahlsonutag ein « Reihe von National¬
sozialisten verhaftet und Waffen und Funkgeräte beschlag¬
nahmt worden , da , wie die Polizei mitteilt , angenommen werden
muhte , dah di « dort in Massenquartieren untergebrachten SA -
und SS .-Leute militärisch organifierte Mahnahmen zumindest vor¬
bereiteten .

Fortschreitende Besserung im Befinden des Botschaftsrats
v . Twardowski

Moskau , 13 . März . Der Gesundheitszustand des Botschafts¬
rats v . Twardowski ist befriedigend . Der Patient darf bereits
aufsteben .

fjfbeUtact (Hoden
prozentuales Oejamtergevnis

der Präsidentenwahl für Boden
Prozentual wurden in Baden abgegeben an Stimmen f»1

Diisterberg 2,2 Prozent , für Hindenburg 56 Pro '
zent , für Hitler 30 Prozent , für Thälmann 11,5 Prozent
für Winter 0,3 Prozent der Stimmen .

In Baden ist sonach ein fester Block der Stabilität gege »
den Faschismus vorhanden und wäre Hindenburg ge '
wählt gewesen , wenn nicht an anderen Reichsstellen u |r
günstigere Ziffern Vorgelegen hätten . Süddeutschlanv
mit Bayern , Württemberg und Baden kann a ’5
fester Block im Reich gegen die Diktatur - und Terrorgelüi "
gelten .

Warum sich die Feststellung des amtlichen Wahlergebnisse *
für Baden verzögerte

DZ . Mannheim , 14 . März . Als eines der letzten Ergebnisse de>
Abstimmung in der gestrigen Wahl ist das amtliche Ergebnis des
32. Wahlkreises Baden ermittelt worden . Der Grund liegt in des
Tatsache , dah die amtliche Feststellung von Mannheim lange a»>
sich warten lieh . Wie die Neue Bad . Landeszeitung berichtet , t»at >e
ein Wahlvorstand in Neckarau vergesien , dem Wahlleiter die
Stimmscheine und die Stimmlisten zur Abrechnung vorzuweile »'
weshalb er in sein Stimmlokal zurückfahren muhte . Zu dieser Del'
zögerung kam dann noch eine weitere . Zum erstenmal sind zu»>
Niederschreiben von Wahlprotokollen in Mannheim auf besondere » .
Wunsch 100 Erwerbslose eingestellt worden . Sie hatten natürli "
nicht die nötige Erfahrung , um ein Protokoll einwandfrei abr »'
liefern . So kam es . dah die Bescheinigungen über den Ablauf dck
Wahl »um Teil korrigiert , zum mindesten aber gründlich nach»«'
prüft werden muhten .

Sparmafinahmen
an den üötjeren Lehranstalten

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgetei » '

„In einer Reibe von Zeitungen sind Ausführungen über eine »
„ Einschrumpfungsprozeh an den höheren Schulen " gemacht word «>»
Unter anderem wurde dabei ausgefiihrt . dah durch Einsparung
von etwa 120 Stellen an den höheren Schulen die vorhandene »
110 vertragsmäßig verwendeten Assessoren ihre Stelle verliere »
würden . Die Unterrichtsverwaltung bezeichnet diese Nachrichten als
unwahr und erklärt , dah eine derartige Mahnabme nicht beal "
sichtigt ist.

Ms Aimms » es Auslands
Ausländische presse

stellt Hitlers Niederlage fest
Oesterreich über den „jüngsten Staatsbürger "

Wie «, 14 . März . Die Ergebnisse der Reichsvräsidentemvahl wur¬
den hier mit ungeheurer Spannung erwartet . Der Morgen schreibt
beute : Der grobe Angriff der Reaktion ist abgeschlagen . In der
Sonntags - u. Montagszeitung heiht es : Das Beklagenswerte ist Er¬
eignis geworden : Lin Hindenburg muh zum zweiten Male in den
Wahlkampf treten , weil es einem Hitler , dem jüngsten Staats¬
bürger Deutschlands , nach der Stellung und der Macht des ersten
Bürgers Deutschlands gelüstet .

Frankreich prophezeit dem Nationalsozialismus das Schick¬
sal aller Eewaltparteien

Paris , 14 . März . (Eig . Draht .) Der Temps schreibt zu dem Er¬
gebnis der Reichsvräsidentenwabl : „Durch sein Votum hat das
deutsche Volk das Schlimmste verhütet . Aber das Volk scheint
noch von tiefer Unruhe und moralischer Verwirrung ergriffen zu
sein , die sicherlich nicht ohne Gefahr für die Lage Europas ist. Für
den Augenblick wenigstens scheint Hitler und seinen Anhängern der
Weg zur Macht oersperrt zu sein .

"
Der radikale Soir erklärt : „Der Nationalsozialismus

bat eine charakteristische Niederlage erlitten , die einen grohen
Einfluh auf seine Zukunft haben kann . Hitler hat zu den Stim¬
men . die seine Kandidaten im September 1930 erhalten hatten , »t "u
4,8 Millionen Stimmen hinzugefügt . Das ist ein enormer , aber un¬
genügender Zuwachs und man muh sich fragen , ob das Schick¬
sal des Nationalsozialismus nicht das aller Ge -
waltstreichparteien sein wird , das heiht , ob er nicht , nach -
dem er die Schwelle der Macht berührt hat , zukammenbre -
chen wird . Hindenburg wird Reichspräsident bleiben ."

Der Sonderberichterstatter des Oeuvre in Berlin , Jaques
Käufer , urteilt : „Wenn Hitler sehr nahe an Hindenburg herange¬
kommen wäre , würde das bedeutet haben , dah Deutschland sich auf
einen gefährlichen Weg begeben hätte . Diese drobende Gefahr ist
beseitigt ."

Republique schreibt : „Die Wage hat sich zu Gunsten der An¬
hänger der Ordnung gelenkt . Hitler bat nicht mehr als 30 Prozent
der abgegebenen Stimmen erhalten . Bei den letzten Wahlen in
Oldenburg . Hessen, Hamburg waren ihm 40 Prozent zugefallen .
Er verliert also zum ersten Male eine Schlacht .

"

Belgische Arbeiterschaft würdigt die Reife der deutschen
Sozialdemokratie

Brüssel , 14 . März . ( Eig . Draht .) Bon den belgischen Zeitungen
äußert sich bisher nur der sozialistische Peuble ausführlich zu dem
Ergebnis der Präsidentschaftswahl . Das Blatt faf den Sinn des
Wahlausgangs in folgenden Sätzen zusammen : „ Hitler hat den
Höhepunkt seines Wachstums überschritten . Die deutsche Republik
bat eine außerordentlich gefährliche Klippe umschifft . Die Aussich¬
ten des deutschen Faschismus , sei es auf gesetzlichem Wege , sei es
mit Gewalt , die Macht an sich zu reihen , sind wohl endgültig zer¬
schlagen . Der 13. März bat gezeigt , dah das deutsche Volk noch
nicht reif ist- für alle Exzesse, für das Chaos und für den Selbst¬
mord und es auch wohl nie werden wird .

" Das Hauvtverdienst für
die Zertrümmerung der Hoffnungen Hitlers schreibt das soziali¬
stische Organ .

der deutschen Sozialdemokratie zu . die das Gebot der Stunde
verstanden habe und nun endlich die Frucht ihrer opfer¬

bereiten und mutigen Taktik einzuheimsen beginne .
Ihre Anhänger hätten durch ihre Haltung eine bemerkenswerte
Reife des Urteils und erstaunliche Disziplin bewiesen Die Wabl
Hindenburgs werde zwar nicht ein Sieg der Demokratie sein , aber
jie werde die Grundlage » retten , auf denen der Kampf um di«

wirkliche Demokratie siegreich ausgefochten werden könne . Immer '
hin seien elf Millionen Hitlerstimmen eine sehr ernste Sache , die
ihre Ursache im wesentlichen in der durch die Friedensvertriige
und di« Haltung der Siegerstaaten bedingten materiellen und seeli'
scheu Not des deutschen Volkes habe . Der gesunde Menichenvel '
stand werde in Deutschland nicht endgültig triumphieren könne » ,
ehe die internationale Lage befriedet sei und das deutsche Vo . k
seinen ihm gebührenden Platz als gleichberechtigte Nation wieder
einnehm «.

"

England spricht vom Sieg des gesunden Menschen¬
verstandes

London , 14 . März . Der Ausgang des ersten Wahlganges der
deutschen Präsidentenwahlen hat in England lebhafte Befriedigt ! »»
bervorgerufen . Wenn man auch nicht erwartete , dah Hitler über
Hindenburg den Sieg davontragen werde , so war man hier doch aw
ein Ergebnis gefaht , das den Ausgang des zweiten Wahlgangs u» '
gewih lassen würde .

Auber der nationalistischen Daily Mail halten alle Blätter die
Wiederwahl v. Hindenburgs im zweiten Wahlgang gestchert .
weit sie kritische Bemerkungen machen , drücken sie ihre Befriedig »»^
über die Eröhe seines Erfolges aus .

Der News Ebronicle spricht von einem Sieg des gesunden SW*" '

schenverstandeg und des Willens über die doppelte Unvernunft de»
Nationalismus und Kommunismus . Das Blatt urteilt : Marsch ^
Hindenburg werde bei der zweiten Wahl unzweifelhaft wieder » «'
wählt werden . Das Ergebnis werde in ganz Europa mit einei»
Gefühl der Erleichterung begrübt werden .

Tschechische Sozialdemokratie bezeichnet Thälmann
als Helfer Hitlers

Prag , 14 . März . ( Eig . Draht . ) Der dem tschechischen Auhe »
^

minister nahestehende Telegraph sagt zu dem Ausgang der Rei ^
'

Präsidentenwahl , dah die Sozialdemokraten am Sonntag die P "'

litik ihrer Partei gebilligt haben und sich gezeigt habe , daß , nl

deutschen Volk der Wille zur Ordnung vorherrsche . .
Von den deutschen Blättern sagt das böhmische Mittagsbla »

^
der Wahlausgang bedeute für Deutschland eine große freuw »

Ueberraschung . Hitlers Versuch , eine faschistische Diktatur »u *
reichen , sei gescheitert . Die Regierung würde sich jetzt zu ein«

schärferen Vorgeben gegen die Nationalsozialisten entschliehen .
Das Prager Tageblatt betitelt leinen Bericht „Die Harzbur »

Front geschlagen ."
Der sozialdemokratische Prawo Lidu vom Dienstag schreibt :

Sozialdemokratie trat für Hindenburg ein . um die Demokratie
retten . Die Stimmen für Thälmann beim »weiten Mahlgang '*
Arbeit für Hitler und die Reaktion . Am 10. Avril wir der ^
stein zu einem neuen demokratischen Deutschland gelegt wert » '

welches auch ohne Hitler seine Schwierigkeiten überwinden und
die Stellung in Europa schaffen wird , die ihm zukommt und
ihm alle vernünftigen Politiker in Europa zuerkennen .

"

Amerikas Vertrauen zu Hindenburg
WTB . Neuyork . 14 . März . Die Blätter bringen das

der deutschen Reichsvräsidentenwabl , dessen Rundsunkübertra »
^

hier überall klar verstanden wurde , in grober Aufmachung - ~
„

Ueberschriften beben hervor , dah Hindenburg bereits in der * '
^

Wahl nahezu unbestrittener Sieger geblieben sei und nur die ^
stellung Düsterbergs einen zweiten Mahlgang notwendig »«
habe . f^ it

Times bezeichnet das Wahlergebnis als einen bewundernsw jj
Beweis des deutschen Vertrauens zu Hindenburgs Periönu
wie auch der politischen Vernunft der Mehrheit des deutschen ^
kes , das bereit fei , seine Parteistreitigkeiten zu vergessen , H5®n

Umstände verlangten , dah dem Volk vor der ganzen
Abneigung gegen wilde Abenteuer bezeuge und leinen
nicht Beute der Revolutionäre zu werden .
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Das große Los

Berlin , 14 . März . Aus die Nummer 218 308 der Preußisch-Süd¬
deutschen Klassenlotterie wurde beute morgen ein Gewinn von
-000 Mark gezogen , dem gemäß den Bestimmungen die Prämie
>n Höbe von 500 000 Mark zugeschlagen wird . Das Los wird in
Achteln gesvielt, und »war in der ersten Abteilung in Berlin , in

»weiten Abteilung in Westialen .

Erfolgreiche Berufung der Eebr . Saß
CNB . Berlin . 14. Mär ». Erich und Franz Sah . die vom Schös -

iengericht wegen Vorbereitung zum Münzverbreche« zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden waren , wurden beute auf ihre Be-
tufung von dieser Anklage freigesprochcn und lediglich wegen
ilebertretung zu drei Wochen Hast verurteilt , weil sie obne bc-
bördliche Genehmigung Formen angefertigt batten , die zur Her-
ktellung von Papiergeld geeignet erschienen . Es war ihnen aber
die Abstcht des Münzverbrechens nicht nachzuweisen .

Harmlose Aufklärung des Verschwindens eines Wahlleiters

CNB . Berlin . 14 . März . Im Verwaltungsbezirk Berlin -Mitte
ieblte. wie gemeldet, gestern nacht bei der vorläufigen Eeiamt -
»ufzäblung von den 176 Stimmbezirken das Resultat eines Bezirks.
Der Vorsteher eines Wahllokals , der Graveur Kluge , hatte weder
das Ergebnis telephonisch an das Hauvtwablamt durchgegeben .
Noch war er persönlich mit den Listen und den Stimmzetteln , die
" an sich gnommen hatte , im Hauvtwablamt erschienen . Es ver¬
breitete sich das Gerücht, zumal mehrere Anfragen in seiner Woh¬
nung nach ihm ergebnislos geblieben waren , dah der Wahlvor¬
steher verschwunden sei . Nunmehr hat sich dieser eigenartige Zwi¬
schenfall als harmlos aufgeklärt . Kluge hatte mehrfach versucht ,
wie er später angab , das Hauvtwablamt verabredungsgemäß tele-
vboniich »u erreichen, um das Ergebnis durchzugeben. Da die Wahl¬
vorsteher die Anweisung batten , bis zehn Uhr morgens spätestens
die Stimmzettel und Wahllisten im Hauptwahlamt abzuliefern ,
dielt es Kluge nicht für notwendig , sich mit der Weitergabe des
Ergebnisses zu beeilen und kebrte erst nach ein Uhr nachts nach
Hause zurück, so daß das Berliner Hauptwahlamt erst gegen halb
2 Ubr in den Besitz des Ergebnisies dieses Stimmbezirks kam , als
ein Bote des Hauvtroablamts Kluge endlich in seiner Wohnung
»nt ras.

Der Berliner Kindesmord aufgeklärt
CNB . Berlin , 14 . März . Die Mordkommission hat die furchtbare

Bluttat vom Samstag mittag an der sechseinhalb Jahre alten El «
iriede Woitschek aufgeklärt . Der Mörder , der ein volles Geständ¬
nis abgelegt bat , ist der 43jäbrige Wilhelm Ketzrich , der den grau¬
sigen Fund der Polizei selbst angemeldet hat . Nach seinen Angaben
bat er das Mädchen zunächst in seine Wohnung gelockt und dort ,
nachdem er sich an ihm vergangen batte , erdrosselt.

Konkursantrag gegen Zirkus Schneider
CNB . Nom. 12 . März . Die Konkurserklärung des in Neapel

in finanzielle Schwierigkeiten geratenen Zirkus Schneider ist be¬
schlossen worden , nachdem es dem Besitzer weder in Deutschland
noch in Paris gelungen ist . die nötigen Kapitalien zur Aufrecht¬
erhaltung des Betriebes aufzutreiben . Nach Aufstellung der Bi¬
lanz wird beim Gericht der Antrag auf Konkurseröstnung einoe¬
reicht werden.

Oer Selbstmord des Zündstoizköniys
Streichung der Kreuger -Papiere von der Züricher Kurslifte

Zürich, 14 . März . Der Vorstand des Züricher Effekten-Börfen -
vereins beschloß, die Aktien und Obligationen des Kreuger - Kon-

zerns für heute von der Kursliste zu streichen .

Schwedische Moratoriumsvorlage angenommen
Stockholm, 14 . März . Nach der gestrigen Beschlußfassung des

Reichstages in der Frage eines Moratoriums wurde beute ein
Ministerrat abgebalten . der kurz vor 2 Ubr nachts begann . Die
Regierung setzte dabei das Gesetz über das Moratorium in
Kraft und bewilligte der Aktiebolaget Krcuger u . Toll , den Toch¬
tergesellschaften Ufa, Cefor und Aengsvik, dem Nachlaß Kreugers
und einigen seiner nächsten Mitarbeiter , die persönlich Verbindun¬
gen mit der Gesellschaft batten , ein Moratorium bis31 . März .

London. 14. März . (Eig . Draht .) Der Schwedentrust bat in Eng-
land keine Verbindlichkeiten , die in kurzer Zeit fällig werden . In
Finanzkreisen erwartet man daher , daß der Tod des Finanzmag¬
naten Kreuger auf England direkt keine allzu schweren Wirkungen
ausüben wird , abgesehen von den Verlusten auf schwedische Wert¬
papiere . Sie wurden am Montag nun nominal zu stark herabge¬
setzten Kursen notiert . Die schwedischen Banken dürften in Lon¬
don eher Guthaben als Schulden besitzen. Man nimmt hier an.
daß am schwersten die Schweizer Bankwelt betroffen sein wird . Die
industriellen Geschäfte des schwedischen Konzerns in England sind
nicht berührt .

Das tragische Ende Kreugers batte einen ernsten Rückschlag auf
die Pariser Börse zur Folge . Schon zu Beginn der Montag -Mit -
tag -Börse gaben fast sämtliche Kurse um 10 Prrqent nach . Nach
einer kurzen Erholung erfolgte später ein neuer Kurssturz , so daß
die Börse schließlich zu den niedrigsten Tageskursen schloß.

Berlin . 14 . März . Wie der Lokalanzeiger meldet , ist in Stock¬
holm einer der Direktoren des Kreuger -Konzerns , Ferrander , auf
die Nachricht von dem Selbstmord seines Chefs an einem Herz¬
schlag gestorben.

Keine Auswirkungen auf die Svv-Millionen -Anleihe

In Zusammenhang mit dem Selbstmord des schwedischen Finanz¬
mannes Jvar Kreuger sind auch verschiedentlich Fragen aufge-
tauscht über die Auswirkungen auf Deutschland. Bon unterrichte¬
ter Seite wird dazu festgestellt , daß die Rück- und Zinszahlungen
aus der 500-Millionen -Anleibe , die Deutschland im Jahr « 1825
ausgenommen hatte , an das amerikanische Bankhaus Lee Higgen-
sen erfolgt , das die Anleihe seinerzeit vorsinanziert hat . Da die
Firma Kreuger bereits ihren Gegenwert bei Lee Higgensen abge¬
deckt bat , so bestehen Beziehungen Deutschlands lediglich zu diesem
Bankhaus« . Im übrigen läuft die Anleihe 50 Fahre . Die Stücke ,
deren Nominalbetrag so hoch ist , daß sie nicht für den Publikums -
verkebr in Frage kommen , dürfen erst im Jahre 1835 auf den Markt
gebracht werden.

Neues Memel-Virekwrium
Memel , 14 . März . Der Präsident des Memeldirektoriums . Sim -

Mat . hat beute mittag fein Direktorium endgültig gebildet und
zu Mitgliedern dieses Direktoriums den Besitzer Reisgys und den
Kaufmann Kadgiebn ernannt, so daß das Direktorium jetzt aus
Timmat . dem in der vorigen Woche ernannten Tokischus und den
beiden obengenannten Herren besteht . Die Ernennung Kodgiehns
Und Reisgys ist besonders deshalb bemerkenswert , weil diese bei¬
den schon seinerzeit vom Landtage das Mißtrauen erhielten .

LanStagswahlen in Mecklendurg -Slrelitz
MTB. Neustrelitz , 13. März. Nach dem amtlichen Sndergeb -

vis der Landtagswahlen in Mecklenburg-Strelitz erhielten : So¬
zial d e mo traten 16166 Stimmen (10 Mandate ) , Verband der
Haus- und Ernndbefitzervereine 1588 Stimmen (1 Mandat ) , Bür¬
gerliche Mitte 3033 Stimmen ( 1 Mandat ) , Nationalsozialisten
'•4 233 Stimmen (9 Mandate ) , Kommunisten 5450 Stimmen (3
Diandate) . Dentschnationale 18 469 Stimmen (11 Mandate ) .
Thristlichsoziale 796 Stimmen (kein Mandat ) .

postabstnSung an Bayern
und Württemberg ?

Der Verwaltungsrat der Reichsvost wird am 15. Mär » den Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Poftabsindung an Bayern und Würt¬
temberg beraten . Der Entwurf siebt vor , daß in Ausführung der
^ taatsverträge vom 17. Avril 1920 Bayern eine Abfindung von
i33 Millionen und Württemberg eine solche von 68 Millionen er¬
halt. Außer den Zahlungen , die bisher vorschußweise geleistet wor-
®e>i sind , soll Bayern im Jahre 1932 insgesamt 11,5 Millionen und
?vsn Jahre 1933 ab 22 Jahre lang eine Rente von jährlich 4,35
Millionen Mark erhalten . Württemberg soll 1933 einen Betrag
u°n 3 Millionen und dann von 1934 ab 21 Jahre lang eine Rente
®° 3 jährlich 4 Millionen Mark erhalten .
„ 3m Arbeitsausschuß des Verwaltungsrates der Reichsvost. der am

März getagt bat , ist diese Vorlage auf großen Widerstand Se¬
nken . Der Arbeitsausschuß hat »war den Anspruch Bayerns und

Württembergs auf die Abfindung aus den Staatsverträgen grund¬
sätzlich anerkannt , gegen die Höhe der Abfindung aber und gegen die
??r »eitige Befriedigung Bayerns und Württembergs , sowie gegen
Cle damit verbundene Zurücksetzung der Ansprüche anderer Länder

das Reich macht sich großer Widerstand bemerkbar . Angesichts
gespannten Finanzlage der Reichsvost faßte der Arbeitsausschuß

? tzch den Beschluß , daß Zahlungen an Bayern und Württemberg ,
Dot ^er Annahme der Vorlage durch die gesetzgebenden Körper¬

haften geleistet werden , nicht von der Reichsvost. sondern lediglich
"Us der Reichskasie geleistet werden dürfen .
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Als Nachfolger des verstorbenen englischen Berga rbeiterfübrers

(j?"' wurde mit 136 000 Stimmen gegen 132 000 Stimmen Ebby
^ wartzz „ ;m Sekretär der Bcrgarbeiternerbänd « gewählt ,

^wards ist 1884 geboren und war bereits mit 12 Jahren im Berg -
tätig .

| Soziale Rundschau
Auf Antrag der Gewerkschaften ist die Verlängerung der Ver -

kicherungspflicht der Heimarbeiter und Hausgewerbetreibenden in
der Arbeitslosenversicherung sichergestellt worden. Der zuständige
Unterausschuß des Verwaltungsrats der Reichsanstalt beschloß, die
Dersicherungspslicht im bisherigen Rahmen zunächst noch bis zum
30. Juni fortbesteben zu lasten. Der Reichsarbeitsminister bat die¬
sem Beschluß seine Zustimmung erteilt . Welche Regelung nach dem
30. Juni in Kraft treten soll , wird im Verwaltungsrat noch ein¬
gehend geprüft werden.

Oie Seuljche Srönlanöerpeöiiton 1929/31
Der tragisch« Tod Prosestors Alfred Wegen «»»

Dr . I . Georgi , Hamburg , einer der Teilnehmer dieser Ervedition ,
war auf Grönland Leiter der Station Eismitte . In den letzten
Jahren ist eine erhöhte Tätigkeit in der Erforschung
der meteorologischen und magnetischen Vorgänge »u beob¬
achten, für die die Polargebiete und angrenzenden Landstriche voll
besonderer Bedeutung sind. Eine Reibe von Beobachtungsstationen
umschließen das Polargebiet . Alle Staaten beteiligen sich an die¬
sen wissenschaftlichen Forschungsreisen. Professor Alfred Wegen«:
wollte bei dieser Expedition möglichst in der Mitte auf dem Jn -
landseis Grönlands eine Ueberwinterungsstation errichten, was
auch gelang . Dabei erreichte ihn auch der Forschertod. Es ist recht
lobenswert anzuerkennen, daß die Geographisch, Gesellschaft Karls¬
ruhe diesen Vortrag veranstaltete .

Dr . Georgi bemühte sich sehr eindringlich und umfassend den
Sinn und Zweck dieser meteorologischen Forschungsreise klar zu
legen, der auch die Erforschung der Erdkrustenbewegung galt . Grön¬
land ist fast ohne Vegetation . Am Meeresuser ragen steile schwarze
Berge empor, unterbrochen von riesigen verkletscherten Flächen.
Das inner « Grönlands ist ein« fast flache . ungeheure Eiswüste . Die
Eskimos leben vom Walfisch- und Seehundsfans . Grönland ist
ganz spärlich besiedelt. In Kajaks gehen die Bewohner dem Fang
der Wassertiere nach . Die riesige Eisfläche des inneren Landes
soll eine Schicht von 2000 bis 3000 Meter Tiefgang und rund zwei
Millionen Quadratkilometer sein . Vor allem lagen die Schwierig¬
keiten in dem Finden eines geeigneten Zugangs zur Inlandeis - .
Hochfläche und dem Transport von 100 000 Kilogramm Gepäcklast ,
die alles enthielt , was zur Ueberwinterung notwendig war . Die
Station Eismitte lag in der geographischen Mitte von Grönland .
Dort hielten sich bei Temperaturen von 65 Grad Kälte Dr . Eeorgi
als Meteorologe und Dr . Sorge als Physiker 12 Monate lang auf,
um wisienschaftlich zu arbeiten Anschaulich war die Schilderung
des Redners , der so recht die Empfindungen zum Bewußtsein brin¬
gen konnte, was es heißt , viele Monate in einer Eishöhle zu woh¬
nen , bei primitivem Lampenschein und Konserven wissenschaftlich
zu arbeiten , waschen und wechseln der Kleider vollständig zu ent¬
behren . in gefrorene Pelzbüllen eingemummt . Im Frühjahr be¬
stand die Gefahr der Schneeverwehung der Station Eismitte . Erst
im Juli wurden die Forscher aus ihrem eisigen Gefängnis befreit .
Dabei erfuhren sie auch , daß Profestor Wegener zu spät den Rück¬
weg angetreten hatte und vom Winter überrascht den Ted erlitt .
Es wurde Wegeners Leiche dann auib in Renntierfelle im Eis ver¬
senkt gefunden , während der Eskimo Rasmus . der ihn begleitet hat ,
selbst verschollen ist.

Mitunter ganz fabelbaft ergänzten die Bilder die Ausführungen
des Redners . Die Anwesenden dankten mit starkem Beifall . Diese
Erlebniste Dr . Georgis haben den Glan , stillen Heldentums im
Interest « der wissenschaftlichen Erforschung. Schjr.
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Sie alle kennen das Bild von
der bekannten Cigarette

, ,Königin von Saba!1
»M

Es ist. das Porträt des
populären Seniorchefs des

Hauses Garbäty .
Sie sollen einmal nichts über

die bei uns selbstverständz
liehe Qualität . Reinheit und
Frische der Cigaretten hören ,
sondern etwas von diesem

Mann erfahren . Er schuf 1881 die
Cigarette „Königin von Saba “

die schon ein halbes Jahrhundert
überdauert hat und heute

Tausenden Arbeit ,
Millionen Genuß gibt :

Die echte

GARBÄTY

Zy * *üt*:

^ÜClN VON! *;
KÖNIGIN«

VWON ^
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Volksfreund . Dienstag , den 15 . März 193 !

Weitere Einzelheiten
aus Sen baSitchen Wahlen

Xeichenbach . Düsterberg 0. Hindenburg 731 , Hitler 12 , Thäl¬
mann 13.

Busenbach. Düsterberg 1 , Hindenburg 619 . Hitler 56, Tbäl¬
mann 38.

Spielberg . Hindenburg 218 , Hitler 208 . Thälmann 20,
Langensteinbach. In der gestrigen Meldung des Dolksfreund ist

ein Irrtum enthalten . In Wirklichkeit erbielten Stimmen : Düster¬
berg . 26. Hindenburg 398 . Hitler 810. Thälmann 61. Winter 1.

Jöhlingen . Von 1712 Wahlberechtigten haben 1363 abgestimmt.
Für Düsterberg 5, Hindenburg 151 , Hitler 629 , Thälmann 273,
Winter 5 .

Einzelergebniffe aus dem Bezirk Bühl
Bübl . Hindenburg 1956 Hitler 791 . Thälmann 57, Diisterberg 27.
Bühlertal . Hindenburg 1631, Hitler 972 . Tbälmann 331 ,

Düsterberg 9.
Eilental . Hindenburg 379 , Hitler 211 . Tbälmann 1 , Düsterberg 7 .
Greller » . Hindenburg 217 . Hitler 127. Thälmann 8 . Düsterberg 1 .
Schwarzach . Hindenburg 212, Hitler 166 , Thälmann 3 , Düster¬

berg 7.
Kappelwindeck. Hindenburg 385 , Hitler 606 , Tbälmann 22.

Diisterberg 10.
Ottersweier . Hindenburg 679 , Hitler 363 , Tbälmann 19, Diister¬

berg 3.
La»l. Hindenburg 635 , Hitler 315 . Tbälmann 121, Düsterberg 16.
Neusatz . Hindenburg 107 . Hitler 190 . Tbälmann 10. Diisterberg 3.
Oberweier . Hindenburg 81 . Hitler 19. Tbälmann 1 . Düsterberg 0.
Steinbach . Hindenburg 561 , Hitler 503 , Thälmann 18, Küstel¬

berg 10 .
*

Gondelsbrim . Ergebnis der Abstimmung ln Gondelsheim :
Diisterberg 9. Hindenburg 166. Hitler 103 , Tbälmann 68, Winter
1 . ungültig 25. Die Wahl verlies ruhig mit Ausnahme von
Samstag nacht auf Sonntag , wo einige ausgehetzte jugendliche
Rowdies gegen Andersgesinnte Ausschreitungen unternahmen . So
versuchten sie in die Wohnung eines Kommunisten einzudringen
mit der Drohung , wenn wir zur Macht kommen , ziehen wir dich
den Kirchturm nauf , daß dir die Krähen die Augen aushacken!"
Auch zogen sie mit Prügeln im Ort umher , zum Ueberfluß bis zum
frühen Morgen . Glaubt die Gendarmerie , dies alles ohne weiteres
dulden zu können? Oder muß man sich direkt an das Innenmini¬
sterium wenden?

Heiteres aus dem Dritten Reich
Aus Hagvleld wird uns geschrieben : Folgendes Vorkommnis-,

aus Wahrheit beruhend und über das herzlich gelacht wird , passierte
in unserer Gemeinde. In der Nacht von Samstag auf Sonntag
geriet der hiesige „führende" SA . »Mann der Hitler mit Anhängern
einer anderen Partei zusammen. In seiner Begleitung befand sich
ein zweiter Hitler . Bewaffnet waren die beiden Jünger des Drit¬
ten Reiches mit einer Leiter und einem Kleistertopf . Die Situation
war also nicht leicht mißzuverstehen. Der jüngere der Hitler bekam
im Lause der „Unterhaltung " den Kleistertopf über den Kopf ge¬
stülpt . während mit dem SA .»Mann scheinbar Eriffe „klovfen" ge¬
übt wurde . Der Erfolg war , daß der SA .Mann allein das Rat¬
haus stürmte — aber nicht um es zu besetzen , sondern um auf der
Feueralarmglocke Sturm zu läuten , während er gleichzeitig „mör¬
derisch " um Hilfe schrie. Und siebe da, er batte Erfolg . Einige
Männer , angetan mit Feuerwehrbelm usw . tauchten auf und woll¬
ten das Feuer löschen. Es gab aber nichts zu löschen. So wurde
in Hagsfeld der Anbruch des Dritten Reiches eingeläutet .

Eiserne Front übt Bürgerkrieg
Ueberfall der „Eisernen Front " in Langensteinbach

Diese sensationelle Mitteilung setzt der Führer leinen Lesern in
der Mimtagausgabe vor . Er schildert dabei , daß drei Angehörige
der SA . beim Flugblattverbreiten am bellen Tage überfallen wor¬
den seien und mit barten Schlagwerlzeugen dermaßen bearbeitet
wurden , daß einem SA . -Mann das Nasenbein zertrümmert wurde .
Di« Angreifer sollen Angehörige der Eisernen Front sein . Zu¬
nächst der Wahrheit die Ehre : Es waren vier SA .-Leute , die von
gwei Andersgesinnten angegriffen wurden , von denen der eine
Mitglied der Eisernen Front war , während der andere , sein Bru¬
der , erst am S o n n t a g , also bereits nach dem Geschehenen , in die
Eiserne Front eintrat . Wie uns von Zeugen berichtet wird , soll
das „schwere Schlagzeug" die Faust eines jungen Proletariers ge¬
wesen sein. An und für sich verurteilen wir derlei Plänkeleien .
Aber nun sollen ja die Nationalsozalisten sich nicht ganz so engels-
rein binstellen. Im Führer wird behauptet , daß es ein« poli¬
tische Auseinandersetzung war . dies ist unwahr . Die Angreifer
waren zwei Brüder , von denen der eine am Sonntag zuvor von
Sv .-Leutcn abgelauert und gründlich verprügelt wurde. Es ist
dies ein Vorgang , der doch fchmr so ab und zu vorkam und nichts
weiteres als wie eine so übliche Dorfkeilerei zu bewerten ist.
Zuerst schrie man im Dorfe herum von der „Wellblechfront" und
nun keilen zwei Brüder sich mit vier SA .-Leuten herum , plötz¬
lich ist Bürgerkriegstreiben .

Erinnert man sich bei den Nationalsozialisten nicht mehr daran
auf den gemeinen hinterlistigen Ueberfall auf Gen. Schwan, wo¬
bei die Täter auf besten Leben abzielten und vereinbarten , ihn
in dem Moment zu treffen , wenn seiner Familie nichts passiert?
Dort haben feige Gesellen einen direkten Ueberfall ausgesührt .
der dank günstiger Verwischung nicht durch den Richter geahndet
werden konnte. Oder wie steht es mit dem „Versehen"

, wobei ein
Junge durchgevrllgelt wurde und man zur Beschwichtigung dem
Bater desselben eine Mavpe und einen Geldbeutel zuschustert ?,
von wegen dem „Schweigen"

. Und dieser Fall soll erst die letzte
Woche postiert sein . Erinnert man sich auch daran , dast am Sonn¬
tag nacht, im Gasthaus zur Traube von seiten der SA . -Leute ein
Rachelied auf die „Attentäter " vom Samstag unter Beifall an -
«estimmt wurde ? Erinnert man sich auch daran , daß von einem
angehenden Prominenten der Ausspruch getan wurde , daß bis
Sonntag nacht 11 Uhr Rache genommen sei?

So harmlos wie man sich also aufzuspielen wünscht , scheinen die
SA .-Leute denn doch nicht »u sein . Gewiß, es schien, daß nur noch
die SA . im Dorfe Herr der Lage wäre , nachdem sich aber die
Eiserne Front bildete , merkt man schon ein wenig Veränderung .Wir wollen das Proletariat nicht der Laune einzelner SA .-Leute
ausliefern . Denn fest steht , daß es nur einzelne sind . Die Führung
der Eisernen Front wird auch darauf bedacht sein. Zusammen¬
stöße zu vermeiden . Aber das muß man sich auf der Gegenseite
auch gesagt sein lassen : Freiwild ist keiner von uns ! Schon vor dem
Bestehen der NSDAP , gab es im Dorfe Parteien , die in ihrer
Anschauung getrennt marschierten und trotzdem verstanden ols
Mitbürger in Fri . de und Eintracht zu leben. Und dieser Teil der
Einwohner wird uns beute noch beivflichten müssen , daß erst seit
de« Bestehen der SA . „Gevlänkel" an der Tagesordnung sind .Den der Eisernen Front noch Fernstehenden dürfte es aber ein
Warnungsreichen sein , raschesten » ihre Pflicht zu erfüllen . Die
Alarmbereitschaft besteht weiter . Kameraden , übt Disziplin ! Laßt
euch nicht & Unüberlegtheiten verleiten . Hammer ! fei unsere
Losung! xP ,

| iKleine bad. Chronik
Lebensmittelvergiftung in der Freiburger Hitlerküche

Freibnrg i> Br „ 11 . März . Der Polizeibericht meldet :
Etwa 10 Nationalsozialisten , di« in der Rheinftratz« 87 in einer von
der NSDAP , eingerichteten Küche verpflegt wurden , erkrankten
an Bergistuagserfcheinunge « . 18 davon befind«» sich noch in der
Klinik . Lebensgefahr besteht zur Zeit nicht. Die Ursache ist ver¬
mutlich im Genuß verdorbener Speisen zu erblicke ». Für eine vor¬
sätzliche Schädigung von dritter Seit « liegen bi « jetzt keine Anhalts¬
punkt« vor . Untersuchung ist eingrlritet .

Oestringen (Amt Bruchsal) . 11 . März . Seinen Verletzungen er¬
legen. Der beim Scheuen feines Pferdes schwer verunglückte
Schmiedmeistcr Hassis ist jetzt gestorben. Der angesehene Mann , der
vor drei Jahren bei einem Dreschmaschinenunfall einen Arm ver¬
lor , hinterläßt Frau und sieben Kinder .

Kronau bei Bruchsal. 11 . März . Großseuer. Am Sonntag wurde
das Anwesen des Landwirts Karl Heilmann durch Feuer zer¬
stört. Die Brandursache ist unbekannt . Das Vieh wurde gerettet .

Bodersweier , 11 . März . Ein sparsamer Bürgerausschuß . Der
Bürgerausschuß hat die vom Gemeinderat beschlossene Instand¬
setzung des Schulbauses mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt , in¬
dem er den benötigten ' Kredit für die Arbeiten verweigert , trotz¬
dem die Kosten nur einen Pfennig Umlage mehr ausmachen
würden.

Kehl, 11. März . Wahlschmierfinke» Wegen Anklebens undVer «
teilens von verbotenen Flugblättern sind in den Tagen vor der
Wahl in unserer Stadt 8 Personen , im Bezirk 2 Personen zur An¬
zeige gebracht worden.

Tol1rswii *t «» chaft
Württembergisch« Bank

vom WürttemSergischcn Finanzministerium wird die Errichtung einer
selbständigen würitembergischen Bank mit einem Kapital von 20 Millio¬
nen Mark geplant , deren Aktien von der würitemvergisedcn Wirtschaft
unter Beteiligung der Staates gezeichnet werden sollen. Tie Gründung
dieser Bank soll die württembergische Wirtschaft bei der Besrtedtgung ihre ?
Kreditbedarfs von den von Berlin aus geleiteten Großbanken unabhängi¬
ger machen . Die bestehende württembergisch« Notenbank ist an die Vor¬
schriften der P̂iivalnotenbankgcsctzeS gebunden und kann di« zu Tage ge¬
tretenen Bedürfnisse nicht ausreichend erfüllen . Wie «S heißt , sollen auch
die maßgebenden Berllner Stellen den Plan einer selbständigen Regional¬
bank in Württemberg günsttg ausgenommen und ihre Unierstützung in
AuSficht gestellt haben.

Marktberichte
Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom 14. März

Zufuhren : Ochsen 33 Stück . 29—33. 27—29, 26—28, 21—26. 22
bis 21. 21—22. Büllen 15 Stück , 21—25, 21—22, 20—21 , 17—20.
Kühe 32 Stück . 19—21. Färsen 118 Stück . 30—36, 22—28. Kälber
103 Stück . 10—12. 37—10 , 33- 37 , 21—26. Schweine 921 Stück .12—11 . 13—15 , 41- 17 , 41 —45, 39—41 , 31—35 . Notiz : BesteQualität über Notiz bezahlt. Tendenz : Bei Großvieh und
Schweinen langsam , geringer Ueberstand, bei Kälbern langsam,geräumt .

Laqunyen
Funktionärkurs und Unterbezirkskonferenz - es Deutsche «

Freidenkerverbandes .
Li « « «Snabmegefetzgebung gegen die Gottlosendewegnng sowie der

Kampf d«S Katholizismus , welcher mit feiner Anti -Gottlosenpropaganda
die Freidenker mit den Bolschewisten in einen Tops wirst , gaben Ver¬
anlassung . einen Schulungskurs mit zwet BortragSthemen abzuhalten ;
1 . Staat , Kirche und Sozialismus , 2. Notverordnung gegen dt« Frei -
denker , Recht und Gesetzesfragen. Die Tagung war von den Ortsgruppen
mit i« einem Bcrirctcr beschickt sowie von den Karlsruher Mitgliedern
gut besucht . Am DamStag sprach zum ersten Thema Genosse Sickert -
Stuttgart . Sr führte dabet u. a . auS : Die Vertreter der bürgerlichen
Klasse crllären in ihren Darlegungen immer , daß der Staat ein« Schutz¬
anstalt fei . Wir Freidenker vertreten den Standpunkt , daß der Staat eine
organisierte Macht ist . DaS kapitalistische Svstem hat als letzten Rettungs¬
anker den Faschismus . WaS der Faschismus bedeutet, sehen wir tu
Italien am besten . Der Aufbau der ArbetterNasie wurde mit einem
Schlage vernichtet. Selbst Trotzki warnt die rustischen Machthaber , welche
die Taktik der deutfchen KPD -Fllhrer bestimmen, von ihrer seitherigen
Taktik abzulasten, denn ein Sieg des Faschismus muß verheerende Nach¬
wirkungen auf Rußland baden . Der ungeheuere Stnflutz der Kirche im
beutigen Staate wird von den freiheiilich gesinnten Proletariern vielfach
unterschätzt. Die Kirche wendet alle ihr zu Gebot« stehenden Machtmittel
der Staates - an , um der sortschrtttltchrn sozialistischen Arbeiterbewegung ,
besonders der freigeisttgcn, Sinbalt zu bieten. Was ist der Sozialismus
nächstes Ziel im Staate ? Die Gegensätze der kapitalistischen Profitwirt¬
schaft in eine planmäßig « nach Bedarf eingestellt« Wirtschaftsform umzu¬
wandeln Das höchste Ziel der ArbetterNasie muß eS sein, bi« . Staats¬
macht zu erreichen, zim den Sozialismus durchzufüvren. Wir Freidenker
verwahren uns von der Bevormundung des KulturfafchtSmuS.

In der folgenden Diskussion wurden aktuelle kukturpolittsche Fragen
besprochen .

'
Der SamStag war mit dem Z. Thema und der N n t e r b e z t r I » -

k o n f « r e n z ausgefüllt . Gen . A l t e n 'h o f e r führt « in feinem Bor -
trag u . a . aus : Daß durch die Notverordnung gegen uns Freidenker ver¬
fassungswidrige Verbote von Versammlungen und Flugblattverbreittm -
gen ausgesprochen wurde , steht in unserer Bewegung etnzigarttg da. Um
den Strom der KirchenauStritt« aufzubalten , werden in einzelnen Bezirks.
Ämtern iu Baden biS zu 58,00 Mark für den KirchenauStritt verlangt .
In Karlsruhe 1,50 Mark , früher 2,50 Mark . Die wichtigsten Gesetze be¬
sprach man in Form einer Arbeitsgemeinschaft. Die Tatsachen, daß die
marxistischen Parteien 13 Millionen Stimmen erhielten und nur 2 Mil¬
lionen den KirchenauStritt vollzogen haben , läßt erkennen, welch« Arbeit
noch unser harrt , um die KirchcnauStrittSwell« zu steigern. Mit dem Ge¬
löbnis , alles zu tun , um die Freideukcrbewcgung in Bade » , vorwärts
zu treiben , traten wir in die Mittagspause ein.

Am Sonntaguachmittag fand di« Fortsetzung der UnterbeztrkSkonserenz
statt . AlS erstes wurde der Geschäftsbericht «ntgegengcnommen.
Trotz der wirtschaftlich ungünstigen Verhältnisse und trotz der Bestrebun-
gen der Kulturreaktion gegen die sreigeisttg« Bewegung , deren hervor-
ragendster Vertreter der Deutsche Fretdenkerverband ist , kSnnen wir fest-
stellen , daß unser Appell an unsere Mitglieder von Erfolg begleitet war .
Der Deutsche Freidenker -Dcrband , Bezirk Württemberg -Baden , ging ge¬
stärkt aus diesem Kampfe hervor . Nicht nur zahlenmäßig , sondern auch
innerlich sind wir gefestigt . Die Notverordnung vom 28. März 1931 und
die damit , verbundene VersammlungS - und Flugblattvcrbote , sowie di«
KampfcSweif« der linksstehenden Spalteorgantfation , das alles hat nicht
vermocht, nuferen Ausstieg zu hemmen. Auch unser Organ der »Frei -
denker ' nimmt hervorragenden Anteil an unseren Erfolgen . In mehrere»
Ortsgruppen wurd« der Jugendunterricht eingerichtet, ander « werdcn fol¬
gen. Unsere Totengedenkseter fanden in der Oesfenllichlei» guten An¬
klang . In Anbetracht der Wirtschaftskrise find unser« Kassenverbältntsse
gut . 64 Todesfälle hatten wir 1931 zu verzeichnen. Im neuen Geschäfts¬
jahr stehen uns und der Arbeiterklasse neue Kämpf« bevor . Wir werden
nicht abseits stehen , wie auf dem GründungSkongreß der Internationalen
Frcwenkcrunion erneut zum Ausdruck kam . sondern immer bereit sein,

mit den übrigen proletarischen Organisaiioncn den Kamps um die 25**
fretung der Arbeiterklasse aus ökonomischer , politischer und geistiger
Knechtschaft , zu führen .

Einstimmig erfolgten sodann die Wahlen des Nnlcrbczirksvorstandcl
Mit dem Liede „Brüder , zur Tonne , zur Frcibii " endigte unsere Cut
verlaufene Tagung . T.

I Aus der Stadt ZDurlach
Bildungsoorträge für Erwerbslose

Der Vortrag über die Grundlagen der Radiotechnik gebalten v§»
Herrn Divl . -Ing . Gettert am vergangenen Mittwoch im Physiksach
des Gymnasiums war lehr gut besucht . Mit großer Aufmerkmmkeü
verfolgten die Zuhörer die Ausführungen und die verschiedene »
Experimente und manchem Räviobesitzer wurden die Vorgänge
innerhalb der Radiotechnik verständlicher. Die Zeit für den näch¬
sten Vortrag über Radiotechnik wird noch bckanntgegeben.

Am Mittwoch , 16 . März , abends 8 Ubr , findet im Rathaus eine
„Filmvorfübruilg "

, über den „Bau der Zugsvitzbahn" statt , gebast
ten von Divl .-Ing . Volk. Der Eintritt ist frei .

Der rote Faden
Am Donnerstag findet diese Woche unsere Probe statt . Beginn

pünktlich um 8 llbr im Nest . Da wir mit der Einstudierung des
neuen Programmes beginnen , ist es notwendig , daß alle erscheinen -

Gewinnauszug
5. Klasse 38. Preußisch-Siiddeutsche Staats - Lotterle.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und H

29. Ziehungstag 12 . März 1932
8n der heutigen Ziehung wurden Gewinne über 100 M . gezogen

12 Sewinn- iu 5000 OT. 60101 75733 100891 113644 119226 224117
16 » «Bimi« iu 3000 SIR. 147203177069178199 301519 306276 366617

366639 371518
60 ®«Bimt « iu 2000 W . 4542 10071 11409 14572 61353 86557 87650

108041 114140 116002 122402 128413 135021 145286 154463 159362
162287 194468 199402 218525 267241 295360 343773 371480 383324

93 S -winn» ,u 1000 M . 6817 13115 20678 21959 37637 42051 43795
60803 74963 86474 94232 97207 103511 110788 120157 125026
125241 128177 148094 157348 185044 186367 190625 1Ö1673 214108
217609 218781 236846 237803 245272 246233 249128 273713 276755
278442 285018 298031 300751 310474 312691 317086 340376353277
359066 365063 369533 373668 390227 399223

150 » «Binne iu 500 OT. 1624 2163 7510 20808 24531 24789 27052
27402 33135 40056 45071 51251 61812 66502 74361 96184 98863
160996 102105 105020 108252 109592 109310111804 120021 125941
130536 144284 145315 152697 165903 163908 171100 174767 175984
136296 202061 205946 263497 223309 225460 226353 237427 242205
245414 245495 246375 251637 261594 262910 274903 278605 283014
288967 303991 309559 315139 318515 320945 324336 332062 338654
349964 355252 356862 366599 362446 362957 364652 363394 370689
377728 382351 365577 394602

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge-
' ■ winne zu je 50000, 6 zu je 5000, 12 zu je 3000, 22 zu je 2000,

48 zu je 1000, 84 zu je 500. 226 zu je 400 M.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Laöischen Lanüesmetterwovte

Das heitere und trockene Wetter hat angehalten , da hoher Druck
sich unverändert über Europa behaupten konnte und den Einfluß
einer bei Skandinavien liegenden Zyklone auf die Witterung un».
seres Gebietes verhindert . Tagsüber wird es jetzt allmählich war -
mer werden.

Wetterausfichten für Mittwoch, den 16. März 1832 : Fortdauer
des bestehenden Witterungscharakters .

Wasserstau- des Rheins
Basel Minus 38s Waldshut 169 ; Schusterinfel Plus 15 ; Kehl

161 ; Maxau 329 ; Mannheim 200 ; Caub 133 Zentimeter .

' Der GksWlMHii
der um sein Fortkommen und um die Weiterentwicklung seines ©e*
Ichäftes besorgt ist . überlegt gerade jetzt , wann , wo und wie er
zweckmäßig inseriert .

Die Zelten sind schlecht und das Geld ist knapp. Das ist alles
richtig und wird von niemandem bestritten . Ist aber der Bedarf
deswegen geringer ? Nein ! Das genaue Gegenteil ist der Fall .

Durch Jahre hat sich jeder beholfen so gut cs ging. Die Mütter
und Frauen in den Arbeiter - , Angestellten- und Beamteuhausbal -
tungen haben in Punkto Verwendung und Acnderung alter Kless
dungsstücke geradezu Hervorragendes geleistet. Nun sind sie aber
dieser Kunst am Ende.

Die Frühlingssonne wird nun bald alles das an den Tag bringe » -
was bisher der Mantel schämig verbarg . Nun beißt es kaufen ! W »
anders sollen Leserin und Leser des Dolksfreund aber kaufen , als
bei dem Geschäftsmann,

der sti«e Sstr- und Srälpüwwtfiitf
auch in ihrem Blatt anreigt ? Es ist bestimmt richtig , daß das Ge^
in den Haushaltungen der Werktätigen besonders knavv ist . ®c

j;
kluge Geschäftsmann weiß aber auch , daß hier die große Zahl der
Käufer und der leider so riesige Bedarf den für ihn notwendige»
und nützlichen Ausgleich schafft.

Die Fragen , wann und wo der Kaufmann zweckmäßig inseriere»
soll , sind durch die vorstehenden kurzen Sätze bereits bcantworie »
lleber das „wie" kann sich jeder Inserent von den immer zur Vers
fügung stehenden Fachleuten des Verlages beraten lassen . Ein tel ^
vbonischer Anruf unter Nr . 7020 , 7021 genügt.

In guten wie in schlechten Zeiten ist das berannabende Osteri?»
der Augenblick , wo Mütter und Väter , Frauen und Männer bei»» '
ders intensiv an die Erneuerung der Garderobe denken . Jeder GS-
schäftsmann ist dann außerordentlich schlecht beraten , der se >»
Angebote

nicht anch im Mkssreund bekannt gibt
Der Grundsatz vom großen Umsatz und kleinen Nutzen bat b,e »^

gröbere Gültigkeit als je . Der Geschäftsmann, der sich mit die >s
Tatsache nicht zu befreunden vermag , wird sich nicht wundern d»
fcn , wenn der erhoffte Verdienst ausbleibt . Wenn er *>» * » »
hinaus noch glaubt , durch die Ausschaltung des Volksfreund von »
Jnlertion Geld waren zu können, ist er erst recht auf dem Holzweg ^

Der Umsatz wird beute wie früher und später durch die Mast
bestimmt. Die Massen aber sind nie eine dünne Oberschicht . 1»» , „
immer die Werktätigen , die Arbeiter . Angestellten und Veam- '
Der kluge Kaufmann bat sich entsvrcchend eingedeckt . Er m ’ 10

jC
genauer Kenntnis der vorhandenen Bedürfnisse darum » um
versäumen , feine Angebote den Arbeitnehmern durch ihre 4>rt»
bekanntzugeben. Wer das nicht tut —

Misst m selbst !
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